     Angst leben, Angst überwinden!

 Angst ist eine Grundbefindlichkeit, die auftritt bei wirklicher sowie bei vermeintlicher Gefahr. Meist ist sie verbunden mit physiologischen Begleiterscheinungen, wie Herzklopfen, beschleunigtem  Atem, Zittern und Schwitzen. Angst ist sinnvoll und überlebensnotwendig. Ein Mensch ohne die Fähigkeit zur Angstreaktion bei Gefahrensituationen wäre wahrscheinlich genauso schutzlos und dem Tode preisgegeben wie Menschen mit einer angeborenen Schmerzlosigkeit.

           Angst hat viele Gesichter: Menschen fürchten sich vor Verlusten, vor Strafe, vor Katastrophen, vor Gewalt, vor dem Fremden und Anderen. Menschen fürchten sich aber auch vor sich selbst, vor Schwäche, vor Versagen, vor Hoffnungslosigkeit, vor Krankheit und vor dem Tod. 

Die Angst kann enorme Kräfte im Menschen freisetzen, kann motivieren, aktiv zu werden und zu handeln, kann Gemeinschaften stärken und den inneren Helden mobilisieren.

Insofern gehört Angst zum menschlichen Leben, muss Angst gelebt werden. Auf Dauer kann jedoch ein Mensch mit Angst nicht wirklich zufrieden sein. Für eine Abhilfe kommt es sehr darauf an, sich die Angst bewusst zu machen und nach den Ursachen zu fragen, um sie schließlich zu überwinden. Eine Flucht ins Private, in die autonome Sicherung etwa durch gesteigerten Konsum und eine rastlose Reisetätigkeit oder durch rasch wechselnde Partnerschaftsbeziehungen, beseitigt die Angst nicht, sondern führt nur zu ihrer Verdrängung.

Angst ist aber nicht nur existentiell bedingt. Sie geht in einer, für viele sozial schwieriger gewordenen Situation, konkret von der drohenden Arbeitslosigkeit aus, in der die Menschen um ihren Arbeitsplatz bangen und genötigt werden, noch mehr zu arbeiten. Die neoliberale Wirtschaftsdoktrin beseitigt mühsam erkämpfte soziale Errungenschaften und Sicherungssysteme.. 

Seit dem 11. September 2001 wird Angst zu dem politisch funktionalisiert. Der Staat hat ein schier unersättliches Sicherheitsbedürfnis entwickelt und schüchtert die Bürgerinnen und Bürger durch Maßnahmen  etwa der Rasterfahndung, der zunehmenden Überwachung und der Speicherung ihrer Kommunikationsdaten wie auch durch die Einschränkung des Demonstrations- und Versammlungsrechts immer mehr ein. Jutta Limbach, die frühere Präsidentin des Bundesverfassungsgerichts, spricht in diesem Zusammenhang von einer sich stets verschärfenden Sicherheitspolitik, die „im Banne der Angst“ auf Kosten der Freiheit dominiere. 

Angst kann lähmen oder einen wichtigen Impuls zum Handeln auslösen. Friedensfreundinnen und –freunde wissen aus den Erfahrungen der 80er Jahre ihres Einsatzes gegen die Stationierung der amerikanischen Atomraketen: Einigkeit macht stark und kann das scheinbar Unmögliche möglich machen. Solidarität in der Gemeinschaft hilft gegen Angst und Entmutigung. Gemeinsames Handeln in der Zivilgesellschaft gegen den Überwachungsstaat und gegen den Sozialabbau, für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung bleibt das Gebot der Stunde.

Fürchtet Euch nicht! Denn nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt wird, und nichts ist verborgen, was nicht bekannt wird. Matthäus 10,26


 „Vor unseren Augen entstehen heute im Zuge von Deregulierung und Globalisierung der Wirtschaft neue Formen der Sklaverei. Heute sind die schlimm​sten Verletzungen der Menschenrechte die Folgen der Weltwirtschaft. Schrankenloser Welthandel ist der neue Götze, der uns beherrscht!“ 
                       Dorothee Sölle
    Das Politische Samstagsgebet. entstand als Münchner Reaktion auf den Weltwirtschaftsgipfel im Herbst 1999.

      Alle zwei Monate laden wir an einem Samstag 18.00 Uhr ein zu Information und Besinnung über ein brisantes Thema. Meist gestalten Vertreterinnen und Vertreter einer der Bürgergruppen den inhaltlichen Teil.

      Das Politische Samstagsgebet erinnert an das „Politische Nachtgebet“ von Dorothee Sölle, an die christliche Basisbewegung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, den feministischen Aufbruch und die Wiederentdeckung weiblicher und partnerschaf​tlicher Spiritualität durch Männer und Frauen und an die Menschen, die sich in der DDR bei Montagsgebeten versammelten für eine friedliche Revolution.

Die Kraft, die aus Feiern, Meditation und Gesang erwächst, unterstützt und inspiriert unser Erkennen und Handeln. An der Tradition gelebter Religion anknüpfend, entsteht ein weltanschaulich offenes neues Forum des Umdenkens und Vorwärtsgehens. 

V.i.S.d.P.: Inge Ammon, Jägerstr. 24, 

28256 Fürstenfeldbruck, Tel 08141 27947

E-Mail  Inge@Ammon-ffb.de
Beteiligte Gruppen: 

Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der Ev.-luth. Kirche (afa) – ATD Vierte Welt, Gruppe München -- Bürger gegen Atomreaktor Garching– Bund Naturschutz – Christen für Gerechte Wirtschaftsordnung CGW – Deutsche Friedensgesellschaft/ Vereinigte Kriegsdienstgegnerinnen und Kriegsdienstgegner  –  Eine Welt Haus – E.F. Schumacher Gesellschaft – Equilibrismus e.V. – FIAN München - Forum Ziviler Friedensdienst – Franz-Moll-Stiftung für die kommenden Generationen – Friedensinitiative Christen in der Region München – Gen-ethisches Netzwerk e.V. –- GEW Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft  –Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit –- Kein Patent auf Leben –- M.A.I.-Frauen – Münchner Friedensbündnis – Mütter gegen Atomkraft – Nord-Süd Forum – Ökumenisches Netz Bayern –  Pax Christi München – Refugio München 
Nächstes Politisches Samstagsgebet:

23. September 2006  18.00 Uhr
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